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Iccs gvoßtzeivZogLicbe JubeLpccclr in W e i m cr v.

MZ bcrmals in diesem Jahre wird
in einem deutschen Fürsten-

Hause das seltene Fest der goldenen
Hochzeit gefeiert : am 8 . Oktober
ist ein halb Jahrhundert verflossen,
seitdem der kunstliebende, echt deutsch
gesinnte Prinz Karl Alexander,
der Enkel Karl Augusts und Bru¬
der der Heimgegangenen Kaiserin
Angusta , mit der ihm glcichge-
sinnten Prinzessin Sophie der Nie¬
derlande in Weimar sich vermählte.

Karl Alexander , am 2s . Juni
1818 als einziger Sohn des Groß¬
herzogs Karl Friedrich und der
Großfürstin Maria Paulowna ge¬
boren , wurde von dem geistvollen
und hochgebildeten Legationsrat
Soret in Genf sorgfältig erzogen,
vollendete seine Ausbildung auf den
Hochschulen in Jena und Leipzig
und bereiste alsdann zum Studium
von Land und Leuten Italien , Oesterreich, England und die
Niederlande , wo er am Königshof im Haag Wilhelms II.
kunstsinnige kluge Tochter Sophie (geboren am 8 . April 1824)
kennen und schätzen lernte.

In welchem Maße das edle Fürsterpaar seit seinem
Regierungsantritt am 8 . Juli 1853 , eingedenk der großen

Borfahren, den nationalen Gedanken , wie er in Kunst und
Litteratur sich offenbart , in Pflege genommen und ihm in Wei¬
mar eine Stätte bereitet hat, das ist weit über die Grenzen des
engeren thüringischen Landes bekannt . Der Kunstliebe Karl
Alexanders ist die Wiederherstellung der Wartburg zu ver¬
danken , seinem wissenschaftlichen Verständnis und Eifer die

Behauptung der Universität Jena
als hervorragende Pflcgstätte der
Wissenschaft, während die von glei¬
chem Streben beseelte Großherzogin
Sophie für die Verwaltung des
Goethe - und Schiller - Archivs in
Weimar, für die Vermehrung seines
kostbaren Inhaltes und für die
große Goethe - Ausgabe seit einer
Reihe von Jahren die dankenswer¬
testen Opfer bringt. Drei Kinder
entsproßtcn der Ehe des fürstlichen
Paares : Erbgroßherzog Karl Alexan¬
der , Prinzessin Marie (vermählt
mit dem Prinzen Heinrich VII . Reuß)
und Prinzessin Elisabeth.

Welche Achtung und Liebe
Fürst und Fürstin für ihren uner-
mattenden Eifer zur Hebung des
materiellen , geistigen und sittlichen
Volkslebens , zur Förderung von
Kunst und Wissenschaft in den wei¬

testen Kreisen gefunden haben , das offenbarte sich schon im
Jahre 180 » bei Gelegenheit der Feier des fünfzigjährigen Be¬
stehens der Weimarer Verfassung , das tritt nun aber noch
sichtbarer und deutlicher zu Tage , da das hohe Jubelpaar
unter freudiger Auteilnahme der gesamten deutschen Nation den
festlichen Tag der goldenen Hochzeit begeht. — s.

Keim gefunden.
Erzählung von A . Fromm.

 Nachdruck verboten.

>icr ist das Damcncoupo. Komm , Adele . "
Der große , kräftige Mann , unverkennbar ein Guts¬

besitzer , war seiner Frau , einem zierlichen Gcschvpfchen,
beim Einsteigen behilflich und reichte ihr das Handgepäck zu;
dann blieb er stehen, ihr Hündchen in seiner Rechten haltend,
und es gingen zwischen ihnen die in solchen Fällen üblichen
Reden hin und her.

„Du schreibst doch gleich nach deiner Ankunft ? "
„Gewiß . "
„Hast du es auch warm und bequem ? "
„Vortrefflich , lieber Schatz. "
„Grüße deine Schwester und den Schwager . "
Der Schaffner unterbrach die Unterredung ; als er die Thür

geschlossen hatte, reichte die junge Frau ihrem Gatten noch ein¬
mal die Hand . „ Lebewohl , liebster Mann . "

„Ans frohes Wiedersehen , Adele. Ich darf doch Emmy
von dir grüßen. "

„Jawohl . " Der Ton , in dem sie es sagte , klang wenig
herzlich, und über das reizende, sonnige Gesicht zog ein leichter
Schatten.

„Sie hätte dich so gern hierher begleitet, " sprach der
Manu.

„Sie hätte sich auf der langen Fahrt erkältet, " entgcgnete
die junge Frau ebenso kühl wie vorher . Dann aber leuchteten
ihre großen blauen Augen wieder sonnig auf , als sie ihrem
Gatten das letzte herzliche Lebewohl zurief und der Zug sich
in Bewegung setzte.

Zum erstenmal seit ihrer Verheiratung verließ sie ihr
Heim , um die Schwester zu besuchen , in deren Hause sie , die
Elternlose , bei ihrem Austritt aus der Pension aufgenommen
worden war ; ein Jahr später hatte sie als junge Frau das
Haus verlassen. So mancher , und nicht am wenigsten die
Schwester , hatte staunend und zweifelnd den Kopf geschüttelt,
als sie , die viclgcfeierte , verwöhnte kleine Schönheit sich so
rasch entschlossen, dem um ein erhebliches älteren , ernsten
Mann auf sein Gut zu folgen , das , fern von jeder großen
Stadt gelegen , ihr gar keine Aussicht auf Genüsse wie die¬
jenigen bot , in welchen sie bisher geschwelgt hatte. Aber Adele
war ihrem Herzen gefolgt , und sie konnte sich jetzt mit freudiger
Genugthuung sagen , daß sie ihren Mann glücklich machte und
selber glücklich war.

Das schloß nicht aus , daß die Aufforderung der Schwester,
sie vor dem Schlüsse der Wintcrsaison zu besuchen , sie freudig
berührte und daß sie in lauten Jubel ausbrach , als ihr
Mann ohne Zögern und Bedenken seine Einwilligung gab ; sie
war ja noch so jung und hatte von den Freuden des groß¬
städtischen Lebens eben nur gekostet . Am schönsten wäre es
freilich gewesen, wenn Fritz sich hätte entschließen können , sie
zu begleiten , oder wenn er wenigstens versprochen hätte , sie
abzuholen ; aber er war nicht dazu zu bewegen. Er mochte
das Gut selbst jetzt im Winter nicht gern verlassen , und noch
weniger Emmy.

Der Schatten, welcher vorhin bei der Nennung dieses
Namens über das schöne Gesicht gezogen war, legte sich wieder
darauf. Ihr Mann war schon einmal verheiratet gewesen und
hatte ans jener ersten Ehe ein fünfjähriges Töchterchcu. Adele
hatte das nicht bedenklich gefunden , was auch ihre Schwester
Charlotte darüber zu sagen gehabt hatte , die selber kinderlos

war und das keineswegs als einen Mangel empfand . Sie
hatte Kinder im allgemeinen gern , und sie kam ihren Ver¬
pflichtungen als Sticsmutter vollkommen nach , das heißt , sie
sorgte dafür, daß die Kleine passend und zierlich gekleidet ging,
sie versorgte sie mit Spielzeug aller Art, und sie hielt das vor¬
treffliche Fräulein , welches die Wartung und die Erziehung des
Kindes übernommen hatte , hoch in Ehren . Sie selber gab sich
wenig mit Emmy ab , aus Prinzip , wie sie sagte ; sie hielt es
nicht für richtig , Kinder in den Vordergrund zu stellen , und
in diesem einen Punkte war sie nicht einer Meinung mit ihrem
Mann.

Er machte sich nach ihrer Ansicht geflissentlich mit
dem Kinde zu schaffen ; sie empfand das wie einen unaus¬
gesprochenen Vorwurf und ärgerte sich nicht selten darüber.
Auch jetzt , in dem Augenblick ihrer ersten Trennung , mußte er
wieder von Emmy sprechen — die seineu Brauen der jungen
Frau zogen sich zusammen , und sie sah finster vor sich hin,
aber nicht lange , so leuchtete ein siegesbewußtes Lächeln auf
ihrem Gesicht. Jetzt, wo sie sortsnhr und er mit Emmy allein
blieb , jetzt sollte er wohl begreisen lernen , wie viel mehr sie
ihm war als das Kind . Und sie selber , sie hatte jedenfalls
drei glückselige Wochen vor sich , die sie ausnutzen wollte, ohne
sich den Genuß durch kleine häusliche Aergernisse zu schmälern.

Nun war sie angelangt, war der Schwester , die mit ihrem
Mann zum Bahnhos gekommen war , jubelnd um den Hals
gefallen und fuhr mit ihnen durch die wohlbekannten , belebten
Straßen.

„Weißt du , Schätzchen," sagte Charlotte zu ihr , „ daß du
da draußen in der Einsamkeit womöglich noch hübscher ge¬
worden bist? Habe ich nicht recht, Robert? "

Und Adele hörte es mit freudigem Erröten. Es war so
reizend , sich wieder einmal sagen zu lassen, daß sie hübsch war;
ihr Mann sprach in seiner ernsten , schwerfälligen Weise nie
davon , wenn er auch , wie sie wohl wußte , für ihre Schönheit
nicht blind war.

„Mir ist , als wäre ich nie fort gewesen ! " rief Adele nach
den ersten vicrundzwanzig Stunden naiv aus . In der That,
sie war vom ersten Augenblick an in ihrem Element und bald
wie früher der gefeierte Mittelpunkt des Kreises , in dem die
Ihrigen sich bewegten . „ Ich habe das großstädtische Leben nie
vermißt, " sagte sie zu der Schwester , „ aber ich habe auch nicht
gewußt , wie wonnig es ist. Wie gut von Fritz , daß er mich
hierher fahren ließ ! "

Der gute Fritz erhielt lange Briefe mit ausführlichen,
überschwenglichen Berichten über alle Herrlichkeiten , in denen
seine Frau schwelgte; über das , was die eigene Häuslichkeit
und ihn selber betraf , äußerte sie sich sehr knapp und obenhin.
Er nahm keinen Anstoß daran , auch dann nicht, als ihre Briefe
kürzer und ŝeltener wurden . Mehr als sie ahnte , hatte er be¬
dacht, was sie ihm zu Liebe aufgegeben hatte , und er gönnte
ihr die harmlose Freude an dem Glänze einer Welt , die ihm
fern lag . Außerdem rückte die Zeit ihrer Heimkehr immer näher.

Sie rückte bedrohlich näher , fand Adele. Sie konnte es
sich nicht vorstellen, daß dieses fröhliche Leben, in welchem ein
Genuß den andern ablöste , mit eiuemmalc ganz aushörcn
sollte ; sie vermied es , die Tage zu zählen , die ihr noch ge¬
schenkt waren . Nur als Charlotte von einer bevorstehenden
Festlichkeit in einem befreundeten Hause sprach , sagte sie be¬
klommen : „ Dann bin ich nicht mehr hier . "

„Du nicht nichr hier ? " rief Charlotte ungläubig.
„Dann ist meinUrlaub zu Ende . "
„Achwas, Urlaub ! Du bist doch keinSoldat , der pünkt¬

lich eintreten muß . Schreibe deinem Mann — "

„Du weißt, " unterbrach Adele sie , „ daß Fritz mir schon
weitere acht Tage zugestanden hat und daß er ganz bestimmt
erwartet, daß ich am Zehnten zu Hause bin . "

„Warum gerade am Zehnten ? "
„Es ist Emmys Geburtstag, " sagte Adele verstimmt.
„Thorheit! Wegen des Kindes wirst du dir doch nichts

versagen . Schicke ihr ein hübsches Geschenk , damit erfreust du
sie mehr als mit deiner Gegenwart. "

Adele schwieg , halb überredet . Es hatte sie schon geärgert,
wenn ihr Mann in seinen Briefen beständig von Emmy sprach,
von den Spaziergängen, die er mit ihr machte , von den
Aeußerungen , welche sie that ; und die Zumutung , gerade zu
dem Geburtstage des Kindes zurückzukommen, schien ihr vollends
übertrieben . Sie zögerte , schwankte, und das Ergebnis dieses
Schwankens war ein Brief, welcher am Neunten in die Hände
ihres Mannes gelangte.

„Lieber Fritz ! Sei mir nicht böse , wenn ich Dich bitte,
mich morgen nicht zu erwarten . Robert hat gerade zu dem
Abend Billette zur Oper für Charlotte und mich besorgt , und
es würde ihn kränken, wenn ich seine Aufmerksamkeit nicht an¬
nähme . Am Vierzehnten ist ein Ball bei Loßbcrgs . Frau
von L . ist während meines Aufenthaltes hier so überaus lie¬
benswürdig gegen mich gewesen , daß es geradezu ungezogen
wäre , die Einladung abzulehnen . Einen Tag will ich mir
danach Ruhe gönnen , dann aber kannst Du mich ganz be¬
stimmt erwarten. Emmy erhält morgen eine Kiste von mir.
Mit tausend Grüßen und Küssen

Deine Adele . "
Fritz las den Brief zweimal durch und verwahrte ihn

dann in seiner Brusttasche . „ Die Mama kommt morgen noch
nicht, " sagte er zu Emmy , die in einer Ecke seines Zimmers
spielte.

„Nicht ? " Die Kleine legte das Spielzeug fort , kam zum
Vater und sah traurig zu ihm auf . „ Papa, " fragte sie zögernd,
„ist die Mama nicht gern bei uns ? "

„Sie wird um so lieber bei uns sein , wenn sie wieder
zurückgekehrt ist, " gab er zur Antwort und hob das Kind auf
sein Knie . „ Deinen Geburtstag aber seiern wir beide allein . "
Das Wort klang , als er es ausgesprochen hatte , seltsam in
seinem Innern wieder . „ Wir beide allein, " wiederholte er,
das Köpfchen des Kindes an die Brust drückend; und so saß
er eine Zeitlang still und sah mit ernsten , trüben Blicken vor
sich hin.

Seine Frau machte sich keine Gedanken über den Eindruck,
den ihr Brief etwa hervorbringen konnte . Sie saß am Abende
des Zehnten in der Oper, seeleuvergnllgt und vollkommen zu-
srieden mit sich selber. Sie hatte dem Kinde eine kostbare
Puppe in raffiniert feiner Ausstattung geschickt und , um
den Ankaus dieses Kunstwerkes zu ermöglichen , sich selbst eine
„zu süße " Schmuckschale versagt , die sie gern erstanden hätte.
Konnte sie mehr thun, als ihrem Stieftöchterchen ein Opfer
bringen?

Sie saß am Morgen vor dem Balle bei Frau von Loß-
bcrg mit ihrer Schwester bei einem späten Frühstück, die Wonnen
des Abends vorher kostend , als ihr ein Brief gebracht wurde.
„Von meinem Mann, " sagte sie und las . Das Schreiben war
nicht lang , sie schob es , nachdem sie es durchgelescn hatte , ihrer
Schwester zu , und diese las halblaut : „ Liebe Adele ! Komm

! fürs erste nicht zurück . Emmy hat Scharlachfieber , und ich
! fürchte die Ansteckung für Dich . Einstweilen ist nichts zu bc-
! fürchten , nähere Mitteilungen erhältst Du morgen — "

„Das ist ein gescheiter Einsall von deinem Mann, " uu-
, terbrach sich Charlotte, in die Hände klatschend . „ Für so rück-
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sichtsvoll hätte ich ihn kaum gehalten. Nun geben wir be¬
stimmt in nächster Woche noch eine Gesellschaft . Aber was
ist dir ? Du bist ja ganz blaß geworden. Bist du so thöricht,dir Sorge zu machen ? Dein Mann schreibt ja , daß es keine
Gefahr hat . "

Adele schüttelte den Kopf. „ Ich mache mir keineSorge,
aber ich muß fort. "

„Bist du von Sinnen? Hier stehtes ja deutlich zu lesen:
dein Mann will , daß du noch hier bleibst . "

„Eben deswegen. Nein , laß mich, " sagte Adele ausstehend.
„Ich gehe auf mein Zimmer . "

Sie war hinaus , ehe die verdutzte Schwester Worte finden
konnte , und auch nach einigen Minuten brachte diese nichts
heraus als : „Ich begreife sie nicht . "

Oben angekommen, war Adele auf einen Stuhl gesunken
und, die Hände auf den Knien gefaltet, starrte sie mit weit
offenen Angen vor sich hin . Kein Vorwurf hätte sie so tief ver¬
letzen können wie dieser Brief . Jede Mutter , und war es
auch eine Stiefmutter wie sie , hätte man unverzüglich an das
Krankenbett gerufen; jeder Mann , der um eines seiner Lieben
sorgte , hätte die Gegenwart seiner Frau verlangt ; nur ihr sagte
man wie einer Fremden : „ Komm nicht ! "

Als die Schwester heraufkam , fand sie Adele beim eifrigen
Packen ; alle Vorstellungen, alle Bitten , fruchteten nichts ; die
junge Frau blieb dabei : „Ich muß fort. "

So blieb Charlotten nichts übrig, als sie nach dem Bahn¬
hof zu begleiten und nach einem kurzen Abschied fortfahren zu
sehen.

„Es ist nichts als Trotz , was sie bestimmt," sagte Char¬
lotte zu sich , als der Zug verschwand.

Ach, es war kein trotziges, es war ein sehr verzagtes Herz,
das Adele mit sich forttrug. Immer deutlicher kam ihr die
Erkenntnis : „ Wenn er dich von dem , was ihn bewegt und be¬
kümmert , ausschließt, so bist du selber schuld daran. " Wann
war sie ihm denn eine gute, liebende Frau gewesen ? Die Liebe
zu ihm hätte sie längst nach Hause zurücktreiben müssen , anstatt
daß sie das Leben mit ihm für eitlen Genuß hingab ; ihm zu
Liebe hätte sie sein Kind liebhaben müssen , das ihr glcich-
giltig war. „ Er soll einsehen lernen, wie viel ich ihm bin,"
hatte sie sich gesagt, als sie fortfuhr. Nun hatte sie ihn darüber
belehrt , wie wenig sie ihm in der That war, und er zeigte,
daß er ihre Lehre wohl begriffen hatte.

Sie achtete nicht auf die Mitreisenden, welche kamen und
gingen ; sie hatte den Schleier vor das Gesicht gezogen und
sich in die Ecke gedrückt, als schliefe sie . Aus der vorletztenStation aber schreckte sie zusammen: sie hatte im Ncbenconpo
deutlich den Namen ihres Gutes nennen gehört. Sie horchte;
eine Zeitlang verstand sie nichts, dann aber hörte sie : „ Das
einzige Töchtcrchen ist gestorben . "

Sie stöhnte und preßte die Hände zusammen. Es war
ja nicht gewiß , daß Emmh gemeint war ; aber wenn sie es
warl Bisher hatte sie nicht an die Möglichkeit einer Gefahr
gedacht.

Wenn das Kind tot ivar , wenn sie aukam ! Sie sah es
vor sich , blaß, mit gebrochenen Augen , und sie sah es lebend vor
sich , besser als sie es je zuvor gesehen hatte. Nun erst be¬
merkte sie, wie die Kleine mit schüchterner Liebe zu ihr aufsah
und verlege » und still zurücktrat , wenn sie kühl fragte : „ Willst
du -etwas ? " Nun erst hörte sie das Stimmchcn , das so oft
zutraulich zu ihr gesprochen hatte und mitten im Geplaudcr
verstummte , weil die Mutter nie darauf einging . Mit einem
wilden , brennenden Weh im Herzen sehnte sie sich danach , sich
von den kleinen Acrmchcn umschlingen zu lassen , die weiche,
warme Wange an ihre Wange zu drücken, und sie stöhnte leise:
„O Gott , laß sie nicht gestorben sein ! "

Sie verließ die letzte Station, nahm einen Wagen und
fuhr der Heimat zu, den Kutscher zu immer größerer Eile an¬
treibend.

Jetzt endlich laugte sie an . Als sie aussticg, trat der Diener
aus der Thür . „ Emmh? " fragte sie mit erstickter Stimme.

„Es geht ziemlich gut, " war die Antwort.
„Gottlob ! Gottlob ! " rief sie aus tiefem Herzen . Dann sagte

sie : „Wo ist mein Manu ? "
„Oben im blauen Zimmer . "
Es war das Zimmer , das dem von Emmy gegenüberlag.

Langsam stieg Adele die Treppe hinan ; jetzt , da die Angst um
die Kleine von ihr genommen war, stieg eine große Bangig¬
keit in ihr auf. Wie würde ihr Manu sie empfangen, da sie
gegen seinen Wunsch und Willen kam ! Sie öffnete die Thür,
er sah nicht von dem Buche auf, in welchem er las.

„Fritz ! " sagte sie leise und zaghast.
„Adele ! " rief er und sprang auf . Dann fragte er hastig:

„Hast du meinen Brief nicht erhalten? "
„Ja , Fritz , und eben deswegen komme ich ! " stammelte sie,und die Hände vor der Brust gefaltet, fuhr sie fort : „ Ich

komme und bitte dich herzlich , laß es mich nicht entgelten, daß
ich bisher eine leichtfertige Frau , eine schlechte Mutter war.
Laß mich bei euch bleiben und mit euch — " Sie brach in
Thränen aus . „ Schicke mich nicht wieder fort , Fritz , ich
bitte dich. "

Sie hatte nicht nötig zu bitten. Er hatte sie angesehen,
zuerst zweifelnd , dann erstaunt, gerührt — nun zog er sie in
seine Arme, drückte ihr Köpfchen fest an seine Brust und sprach
in tiefer Bewegung : „ Meine liebe Frau , mein gutes , treues
Herz ! "

„Ich will gut sein, " sagte sie, sich an ihn schmiegend , „ ich
will unser Kind Pflegen und lieb haben; ich wußte gar nicht,
wie lieb ich es schon jetzt habe . Dars ich zu ihm gehen ? "

„Einen Augenblick ! " Er ging hinüber, kam zurück und
winkte ihr . Sie trat ins Krankenzimmer, und wie die Kleine
mit schwachem , aber frohem Stimmchen : „ Mama,liebe Mama ! "
rief, als sie an dein Bettchcu nicdcrknictc , da kam über sie zum
erstenmal die Ahnung der wahren Mutterliebe.

„Ich bleibe bei dir, Herzchen, " sagte sie, „ und Pflege dich,
damit du bald gesund lvirst , und ich gehe nie, nie mehr von
dir, mein liebes , liebes Kind. "

Seitdem sind mehrere Jahre vergangen. Im Garten des
Gutes tummelt sich ein zwölfjähriges Mädchen mit zwei kleinen
Brüdern, und die Mutter , die das jüngste Töchtcrchen ans dem
Arm hält, sieht ihnen zu . Sie liebt alle ihre Kinder zärtlich;
aber in das Gcsühl für ihre Acltestc mischt sich Dankbarkeit.
„Mein guter Engel, " denkt sie oft, wenn sie Emmh ansieht,
und nie wird sie vergessen , daß durch dieses Kind ihr Herz
und Augen geöffnet wurden, sodass sie zu dem ward, was sie
jetzt ist : die zärtlich geliebte Gattin und Mutter , die kein Glück
kennt, das ihr nicht im Kreise der Ihren und in ihrem eigenen
Heim blüht.

WeiHnachtsarberten.
i.

—Nachdruck verboten,
cnu wir mit unseren Vorschlägen zu Weihnachtsarbciten

erst im November oder gar Dezember kommen , so ist
das zu spät ; wir müssen also schon früher beginnen,

und der goldige Sonnenschein und die langen Abende sollen
uns stündlich mahnen, daß es zum Anfang die rechte Zeit sei.
Gerade bei unseren selbstgearbeiteten Geschenken ist es äußerst
wertvoll , daß wir genau überlegen, was der zu Beschenkende
brauchen kann ; denn ohne Verwendbarkeit wird ein Geschenk,
und mag es noch so sorglich und sauber ausgeführt sein , nie
so willkommen sein , wie ein praktischer und nützlicher Gegen¬
stand . Möge deshalb jede Dame das ihr Konvcniereude her¬
aussuchen , und sollten SpezialWünsche auftreten, die ein All¬
gemein- Interesse haben , so sind wir gern erbötig , dieselben,
wenn sie zeitig genug ausgesprochenwerden , zu berücksichtigen.
Das leitende Prinzip soll auch hier sein : so billig und prak¬
tisch wie möglich die Arbeiten herzustellen.

Die heutige Nummer bringt ein Schlüssclspindchen , das
in der bekannten Holzmalerei auszuführen ist . Die leichte und
einfache Teilung sowohl, wie die Ornamente und die Einlage
sind ohne Mühe zu zeichnen . Statt etwaiger Amoretten oder

Blumen ist für die Mitte eine Schlüssclfamilie dargestellt:
Vater Hausschlüssel , Mutter Korridorschlüssel und die ganze
kleine Familie . Das Schränkchcn , fix und fertig in Weiß, ist
für 3,50  Mk . durch Werner u . Schumann , Berlin 6 . , Spind¬
lershof, zu beziehen.

Vor dem Aufzeichnennehmen wir einen kleinen Schrauben¬
zieher, vielleicht den aus der Nähmaschine, und schrauben die
Scharniere an der Thürscitc ab . Ist die Zeichnung aufge¬
paust, so konturieren wir sie mit Schwarz (uoir cls tZouZis)
und malen den äußeren Rand mit derselben Farbe aus . Die
rechteckigen Füllungen werden, unter Aussparung der Orna¬
mente mit sspia, oolorüs untermalt und später mit oopia,
naturelle geädert. Die Ornamente bleiben in der Naturfarbe,
die in Elscnholz nach dem Wachsen einen warmen gelblichen
Ton zeigen. Die in den Ecken befindlichen Quadrate werden
in den Ecken mit Preußischgrün und tsrra, sisnna ( gemischt ) ,
unterlegt , ebenso die großen Felder um das Mittelschild ; die
Aderung des letzteren wird mit derselben Farbe , der wir etwas
Schwarz zusetzen, gemalt . Die Kreise sind mit Ocker im ersten
und dritten Viertel , mit Hinzunahme von einer Wenigkeit
Sepia sür das zweite und vierte Viertel , auszufüllen.

Die Schlüssel werden mit Schwarz, die Schattenseiten etwas
kräftiger , die Lichtseiten entsprechend Heller gezeichnet . Die
Füllung des Randes geschieht mit gebrannter torra gisnna.

Das gesamte Spindchcn wird innen und außen mit Nuß-
baumbcize, die in jedem Droguengeschäft käuflich ist , braun
gestrichen , und nachdem das Holz trocken ist , mit Wachs und
Terpentin abgerieben, bis der Mattglanz hervorkommt. Erst
zum Schluß ist die Thür wieder anzuschrauben und die Platte
noch einmal mit einem Lcinwandballcn leicht überzurcibcu.

Atts dem IrcruenLeben.

— 1>. Lehrerinnen und Erzieherinnen , welche Stellungen
in England suchen , thun gut , sich an das „ Deutsche Daheim"
in London zu wenden. Es bietet ein billiges und würdiges Obdach;
die wöchentliche Pension kostet 21 — 24 Shilling die Woche , ein ge¬
teiltes Zimmer 18 Shilling . Die Notwendigkeit der persönlichen
Vorstellung zur Erlangung einer Stelle ist nun einmal vorhanden,
und die englischen Damen kommen gewöhnlich selbst nach London,
um eine Erzieherin zu engagieren . Es werden von der deutschen
Lehrerin in Familien , außer den selbstverständlichen Fächern der Realien,
Geschichte , Litteratur , Geographie , besonders gute musikalische Leistungen
verlangt , außerdem Französisch , Zeichnen , womöglich aber auch Latein
und Mathematik . Da viele englische Familien den größten Teil des
Jahres aus dem Lande zubringen , so stellen sie diese hohen Anforde¬
rungen , zahlen alsdann aber auch sür eine sogenannte „ linisbinx
xovornoss " gern 100 Psund Sterl . und darüber . Die Schulen
pflegen 33 Prozent weniger als die Familien zu zahlen . Un¬
musikalische Lehrerinnen erhalten schwerer Stellung , ihr Gehalt
variiert zwischen 30 — 00 Pfund Sterl . Es ist auch nicht geraten
für Erzieherinnen , welche weit über 30 Jahre alt sind , nach Eng¬
land zu gehen , ebenso nicht für jene unter 20 Jahren , da eine
gewisse Selbständigkeit , andrerseits aber auch ein Anpassen an die
dortigen Verhältnisse nötig ist. Weiteres hierüber ist zu erfragen
durch Frl . Helene Adclmann , Vorsitzende des Vereins deutscher Lehre¬
rinnen in London IV . Wyndham Placc 16 , Bryanston Sguarc.

— In Baden - Baden wurde am 30 . September , dem Ge¬
burtstage der verstorbenen Kaiserin Angusta , das von der Stadt-
gcmcindc sür die hohe Frau bestimmte Denkmal eingeweiht . Das
Denkmal , für welches der Biirgcrausjchnß einen Betrag von 20000 Mark
ausgeworfen hatte , erhielt seinen Platz in der Lichtcnthalcr Allee in

der RäHe des Klubhauses . Die Büste stammt von dem Professor
Kopf in Rom.

— Frl . Bergliot Björnson , die schöne Tochter des Dichters
Björnstjernc Björnson , verlobte sich mit Sigurd Ibsen , dem Sohne
des bekannten Dichters Henrik Ibsen . — Frl . Frieda von Bode li¬
ste dt , die jüngste Tochter des verstorbenen Dichters , vermählte sich
mit dem Fabrikbesitzer Busch in Rostock.

— Ein neues Lustspiel „ Dilettanten und Künstler " von Marie
Günther , der Verfasserin der „ Töchter des Kommcrzicnratcs " und
des „ Neuen Stiftsarztes "

, wurde in Magdeburg mit Erfolg ausgeführt.
—k . In ähnlicher Weise wie das Berliner Lcttchaus sorgt in

Brcslau der Frauen hilfsverein sür neue Erwerbsquellen . Lchr-
kursc sür kaufmännische Buchhaltung , Sctzcrinncnschulc , Haushaltungs¬
und Kochschule , Ausbildung zur Kinderpflcgcrin oder Handarbeits¬
lehrerin , Kunststickerei, gewerbliches Kunstzcichnen , photographische
Lehranstalt bieten je nach Veranlagung der Mädchen gründliche Vor¬
bildung für den Erwerb . Das Stcllcnvermittlungsbureau des Ver¬
eins placiert die zur Entlassung kommenden Schülerinnen . Un¬
bemittelten , befähigten Mädchen gewährt die Sophie Werncr -Stistung
Freistellen in der Anstalt . Anfragen sind an die Vorsitzende Frau
Anna Simson , Brcslau , Katharinenstraßc 18 zu richten.

— Die kleine Fcrida , die in Bagamayo zurückgebliebene Tochter
Emin Paschas , beginnt jetzt an die europäische Lebensweise sich zu
gewöhnen . Sie trägt bereits europäisches Kleidchen und Hut , das
krause Haar ist gescheitelt und in ein Zöpschen geflochten , und anstelle
der großen Schar von Sklavinnen , die früher ihr und ihrer wcißvcr-
schleicrten Erzieherin folgte , sind jetzt die Kinder des Dolmetschers
Herrn Mariano , bei dem ihr Vormund , Herr v . St . Paul Jllaire,
Bczirkschcf von Tanga , sie in Pflege gegeben, ihre einzigen Begleiter
auf der Straße.

— Die „ Britische Aerzte -Vereinigung " (Lritisb mvckical Asso¬
ciation ) hat in ihrer letzten Jahresversammlung die Zulassung
weiblicher Aerzte zur Mitgliedschaft beschlossen.

— <1. Der espritvollste Franzose ist — eine Dame , die Gräfin
de Martel , bekannt unter dem populär gewordenen Schriftstcllcr-
pseudonhm „ Ghp " . Die Gräsin , eine Großnichte Mirabcaus , schildert
mit besonderer Vorliebe und Fähigkeit die „ Gesellschaft" und die Künstler-
Welt , deren Schwächen, Extravaganzen und kleine Laster sie mit be¬
merkenswertem Geschick geißelt.

^ck . In Warschau praktizieren zur Zeit 4 diplomierte Acrz-
tinnen , außerdem 3 Zahnärztinnen und 6 Wundärztinncn.

— c . Weibliche Kirchenbeamtc in Amerika . An einer der
neuen Kirchen in Oregon sind sämtliche Beamte — Diakonus , Ge¬
meindevorsteher , Küster u . s. w . — weiblichen Geschlechtes . Auch in
Kcntucky wurden neuerdings zwei weibliche Kirchenbeamte angestellt.

— x . In Ncw -Iork wurde Frau Dr . Mary Putuam Jacobi
zum Arzte des St . Mark Hospital ernannt — der erste Fall , daß
ein weiblicher Arzt in einem amerikanischen Männcrhospital praktiziert.

—v - In Japan kommen im Gegensatz zu den Ländern Europas
und Amerikas , wo die Zahl der Frauen die der Männer übersteigt,
auf 100 Männer nur 07 .32 Frauen.

— Totenschau . In Berlin starb Baronin von Kloest,
Vorsitzende der Fraucngruppe des Allgemeinen Deutschen Schulvereins;
in Potsdam die Schriftstellerin Sophie Alberti , bekannt unter dem
Pseudonym Sophie Verena ; in Braunschwcig Frau Klara Hiltl,
Witwe des bekannten Hosschauspielers und Schriftstellers ; in Hamburg
Frau Minna Plambeck , Vorsitzende des vaterländischen Fraucn-
hilfsvereins zum roten Kreuz ; in Marburg die Schriftstellerin Pau¬
line Spangenberg ; im Bade Etretat die berühmte Sängerin
Celia Trcbelli ; in Shanghai Gräfin Li , Gemahlin des Vize-
königs Li-Hung -Chang , die aus eigene Kosten ein großes Hospital für
Ausländer in Tientsin hatte erbauen lassen.

Weue WücHer.

„Die Herstellung künstlicher Blumen . " Don W.
Braunsdorf . Wien , A . Hartlcbens Verlag . — Ein praktisches
Handbuch sür die kunstsinnige Frauenwelt , das in bündiger Form und
Kürze die Anfertigung von Kunstblumen aus den verschiedensten Ma¬
terialien lehrt und ohne Zweifel dazu beitragen wird , diesen reizvollen
Erwcrbszweig zu fördern und den ästhetischen Sinn für zeitgemäße
Schmuckartikel zu beleben. Auch sür Fabrikanten , Modistinnen u . s. w.
ist das Buch wohl zu empfehlen.

„Der Opernführer .
" Ein Textbuch der Textbücher . Von

W . Lackowitz . Berlin , Verlagsanstalt Urania (Gnadcnscld u . Co .) . —
Für den Opcrnbesucher ist dieser elegant ausgestattete kleine Band ein
außerordentlich nützliches und beqncmes Hilfsbuch ; es bietet knappe,
aber klare Inhaltsangaben der beliebtesten Opern des deutschen Theaters
(insgesamt von 131 Opern ) und ermöglicht dem Leser in wenigen
Augenblicken das vollständige Scenarium und Personcnvcrzeichnis , sowie
die in der Oper vertretenen Stimmcharaktcrc kennen zu lernen und ein
Bild vom Gang der Handlung zu gewinnen , was bei der llnvollstäudig-
keit der sogenannten Aricnbücher und der llnvcrständlichkcit vieler
Sänger und Sängerinnen bekanntlich schwerfällt. Dankenswerte Mit¬
teilungen über Ort und Datum der ersten Ausführungen , sowie bio¬
graphische Notizen über die Komponisten und Textdichter erhöhen noch
die Brauchbarkeit des empsehlenswerten Büchleins.

„Leitfaden für den Tanzunterricht .
" Von A . Freising.

Berlin , Otto Dreyer . — Unter diesem Titel hat der bekannte Ber¬
liner UnivcrsitätS -Tanzlchrer ein Buch herausgegeben , das nicht bloß
sür Tanzlehrer , sondern auch sür weitere Kreise von Wichtigkeit ist.
Der erste Teil des Buches behandelt die ästhetische Gymnastik und be¬
schäftigt sich ausschließlich mit der Stellung und Haltung des Körpers,
sowie mit den Bewegungen und Gangarten ; der zweite Teil umfaßt
die Kunstschule, während der dritte die in unseren Tanzsälcn gebräuch¬
lichen Rund - und Figurentänze enthält . Anschauliche Zeichnungen
erläutern den Inhalt des trefflich ausgestatteten Buches , das mit vollster
Sachkenntnis geschrieben ist.

Der neu erschienene 3 . Band von „ Brehms Tierlcbcn ",
welcher die Gruppe der Fische umfaßt , hat durch die von den
Prozessoren Pcchucl - Locschc und Haacke bewirkte Neubearbeitung eine
erhebliche Text - und Jllustrationsvermehrung erfahren . Es sind 77
neue Fischartcn dariu beschrieben und alle Fortschritte in der Kenntnis
der Lebensweise der Fische ausgenommen . Aus der Fülle des inter¬
essanten und reichen Inhalts sichren wir die Mitteilungen über die
Hochflugsijchc, den Menschenhai , den Zaubcrsisch , über die Gefähr¬
lichkeit der Schwertfische, die Giftorgane einzelner Fischsamilicn und
über die Wanderungen der Heringe an . Der Band ist wie seine Vor¬
gänger vornehm ausgestattet , sein bildlicher Schmuck besteht aus
146 Tcrtbildern und 11 Tafeln in Schwarzdruck und Chromodruck.

Der diesjährigen „ Münchener Internationalen Kunstausstellung"
hat Friedrich Pccht , der bekannte Herausgeber der Zeitschrift „ Die
Kunst sür Alle "

, zehn reich illustrierte AuSstcllungsheftc gewidmet,
die im Verlage der Münchener Verlagsanstalt sür Kunst und Wissen¬
schaft , vormals Fr . Bruckmann , erschienen sind und sowohl durch ihre
treffliche AuSstattuag , wie durch ihren instruktiven und fesselnden Text
das Interesse aller Kunstfreunde verdienen.
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Korve fponöenz.

Wäsche.  Garderobe und Schmuck , zz.  z . W . in Thüringen.
Zum Wuschen mit Paraffin giebt man aus 10 Liter <— etwa 1 Eimer)
Wasser V- Pfund Seife und 4,o g Paraffin , und sucht durch Umrühren mög
lichst zu lösen . Ist das Wasser lauwarm , fo trägt man die eingeweichte und
ausgewrungcne Wäsche ein und lässt unter Umrühren und Untertauchen
>. Stunde lebhaft lochen . Alsdann wird die Wäsche ansgcwrungcn . in
hcissem. dann in kaltem Wasser gespült und getrocknet.

Doris I.  Die gründliche Reinigung farbiger Stickereien in Wolle und
Seide auf Kanevas ist zn kompliziert , als dass Sie dieselbe selbst ausführen
könnten . Schicken Sie die Sachen an Spindlcr . der wohl auch dort eine
Annahmestelle hat . Nur Fettflecke könnten leicht mit Benzin . Arther lseiv' r-
gefährlich !) oder Chloroform (nicht einatmen !) entfernt werden.

M . I.  in  Obcrndorf. ..Englische Glanzplättcrci " ist nur ein anderer
Name für das Glanzstärkcn . wir brachten wiederholt , auch in diesem Jahr,
gange . Vorschriften dazu.

Eine  Uncrfahrcnc  in  Saatfeld.  Stockflecke ans rosa Batist lassen sich
nur entfernen , wenn sie ganz frisch sind , und selbst dann nicht immer ; schicke»
Sie das Kleid an Spindler — Spindlersseld bei Köpenick . Eventuell müsste
eS gefärbt werde ».

I . I . in  Halle.  Die Entfernung von Stockflecken ans Kupferstichen ist
für den Laien nicht möglich ; schicken Sie dieselben an die Nationalgalcric
in Berlin , der Präparator dort wird es Ihnen bestens besorgen.

HlNlülslltt Ullb Allcho . A . S.  in  Italien.  Die Haltbarkeit der
Wurst würd durch das Trocknen unterstützt , daneben ist ein Zusah von Koch,
salz bis zn S"/° empfehlenswert . Von Salpeter wurden , selbst wenn !>»/,
beigemischt waren , weder die Farbe erhaltende Wirkungen beobachtet , noch
auch wird dadurch die Haltbarkeit wesentlich erhöht . Auch Borsäure und
Salicylsäure erscheinen für die Konservierung der Würste mindestens un¬
nötig und sind bei dauerndem Genusse gewiss nicht zuträglich.

Sparsam«  in  D.  Wir können Ihnen die Verwendung von Kokosbutter
nur empfehlen . Man darf jedoch nicht vergessen , dass derselben das angc-
nehme Buttcraroma fehlt ; wo also dieses nötig ist . muss mindestens die
Hälstc Kuhbnttcr dazu genommen werden . Der eigentümliche Geruch und
Geschmack der Kokosbutter verliert sich völlig beim Aufbraten , Koche». Backen
n. s. w . Ucbrigcns enthält letztere gegen 1ö °/ > mehr Fcttbcstandteile als
Kuhbnttcr.

Fr.  S . B.  in  München.  Nickclplatticrte Gefässe und Utensilien werden
von Käse stark angegriffen , sind also hierfür zu vermeiden . Sonst scheinen
sie sich im Haushalte überall zu bewähren.

Th.  W . in Seh.  bei  Strassbnrg.  Dem Uebelstandc. dass Speisen in
einem netten Büffett leicht einen unangenehmen Geruch annehmen , ist schwer
sogleich völlig abzuhelfen ; es liegt das meist an Pilzbildungcn . die in frischem
Holze bei Abschluss von Lust und Licht leicht auftreten . Gründliche Säube¬
rung unter Nachrciben der nicht gebeizten oder polierten inneren Heizflächen
mit etwas seinem Spiritus , völliges Austrocknen und gute , häufige Durch-
lüstung werden Abhilsc schaffet!. Ansscrdcin vermeide man . warme Speisen,
die noch Wasser abdunsten , knncinznstclle » .

S . N . ?l. Sterilisierte Milch ist unzweiselhast sowohl schwerer als auch
weniger vollständig verdaulich ; immerhin aber erscheint dieser Umstand viel
weniger besorgniserregend als die Gefahren , welche beim Gcnnss frischer

Milch Kindern namentlich während der heissen Jahreszeit drohen . Erwach,
jene » bekommt übrigens vielfach Milch sehr schlecht, weil der Magen einer
so reizlosen Kost entwöhnt ist. man kann dem durch Zusatz von ei » wenig
Cognak oder dergleichen abhelfen.

P . M . in S . Gesäße iEimer !c.) au -Z Papierstoff bestehen aus mit
Hadern versetztem Holzschliff , der gepresst , mit einem Harzöle imprägniert
und erhitzt wurde . Die Sachen sind sehr haltbar , undurchdringlich . säurefest
und könne » , weil sie keine Naht habe » , nie ticken.

B . F . , Berlin . Nach dem neuen Wcingcsetze ist der Verschnitt von
meinen mit anderem Wein und der Zusatz von technisch reinem Stärkezncker
:c . nicht verboten , der Zusatz von Rosinen aber nur für Dessertweine (Süss
weine ) gestattet ; ganz verboten aber ist der Zusatz von Bouguetstofsen.

v!. Ll . IN . Arabinguninii ist ein Helles Dextrin . Arabolgummi eine
wcscntlich Dextrin enthaltende , dicke Flüssigkeit . Beide sind leidlich gute
Klebemittel , vermöge » jedoch das arabische Gummi keineswegs zu ersetze».

S . Tr -, Wie » . Citronciisaft dauernd schön zn erhalten , gelingt leider
nicht . --- --— — . . . . ..
müsste
ncnsch
und Zucker jeweilig für den Gebrauch den Sast frisch bereiten , wie wir es
sür Apsclsincnsaft angaben . Letzterer ist übrigens viel haltbarer und auch
im Geschmacke vorzuziehen.

ÄllSNIltttl  und Grlunichritspstrgc.  Langjährige Abonnent !» .
Wirkliche Leberflecken lassen sich nur auf operativem Wege entfernen ; wende»
Sie sich also an einen Arzt.

Abo » » c»tin  in  Wie » . Das Haller-Jodwasscr enthält Jod - und Brom-
salze , jedoch in so geringer Menge , dass eS einer sonst gesunden Person auch
bei längerem Gebrauche nicht schadet . Gegen Krops ist es ganz zweckmässig;
unterstützt würde die Wirkung noch durch gleichzeitigen Gebrauch voü zehn-
prozentigcr Jodkaliumsalbe . Hiervon verstreicht man abcndS vor dcm Schla-
scugchen etwas auf den Krops und bindet ein die Stelle gut verdeckendes
Lcinwandtnch darüber , welches zweckmässig mit Gummipapiercinlagc versehen
wird , da die Jodsalbe sonst in der Wäsche braune Flecken verursacht . Ausser-
dem empfiehlt es sich, kein nngekochteS Wasser zu trinken . Die Operation
ist unter irormalcn Verhältnissen nicht gefährlich , aber nicht immer von
dauerndem Erfolg.

M . v . N.  in  Gr . -M.  Wenden Sie sich an einen tüchtige» Spczial-
arzt sür Haarkrankheiten , z. B . Sanitätsrat Dr . Boer . Berlin XIV .. Allen-
strasse 8 ; Gcheimrat Pros . vr . Lenin . Berlin dlW .. Roonstrassc 8 ; Dr . Unna
in Hamburg (Gr . Thcatcrstrasse ) u . a.

Gräfin  v . Br.  in  Petersburg.  Bochms Zahnpasta beziehen Sie vom
Fabrikanten Gustav Bochm in Offcnbach a . M . oder durch eine Drogueu-
Handlung . — Als Putzmittel aus dieselbe Weise die gleichfalls unschädliche
und Ihren Zwecken entsprechende Boehmsche ..Brillant -Silberseisc " .

I . v . O . IS.  Gegen rote Hände empfiehlt sich der Gebranch einer An-
schütteln »» von W .o g Schwcsclmilch , SN.o Kampferspiritus . lN.v Glycerin und
üvv .o Wasser , abends aufgetragen , einige Minuten einwirken gelassen , dann
abzuwaschcn . Ausserdem ist dauerndes Tragen von dichten Handschuhen
ausserhalb des Zimmers unbedingt erforderlich.

H . F.  in  Berlin.  Zu starkes Fcttigwcrdcn der Haut ist durch öftere
Waschungen mit Voraxlösung zu bessern . Mau löst dazu eine Messerspitze
voll Borax in einem Glase Wasser und wäscht Stirn . Nase . Kinn . Hände
n . s. w . des öfteren damit ab . Sollte die Haut spröde werden , so hilft ein
wenig Glycerin.

Abonnent !» E.  in  W . (Sacliscii ) . Gegen Sommersprossen empfiehlt
sich der Gebrauch von Schwefclmilchwässcrn . wie z. B . das Kummerfeldlchc
Waschwasscr oder eine Lösung von 2 g schwcsclkarbolsaurcm Zink in je 25 .»
Glycerin und Rosenwasscr , welcher man ö.o «an cks vologus zusetzt . — Auch
Sublimatlösung ist sehr ivirlsam . zugleich aber ausserordentlich giftig und
kann nur auf Verordnung des Arztes gebraucht werde » !

S . v . B.  in  München.  Die Krankenhcilcr Jodschwcsclseücn lLluell-
salzsciscn ) enthalten zwar Spuren von Jod . aber keinen Schwefel , sind im
übrigen unschädlich , da sie srcieS Aetznatron nicht enthalten , aber auch wohl
wenig wirksam.

Fr . S.  in  Thüringen.  Zum Erweichen harter , spröder Haut verwen¬
det man zweckmässig eine Mischung gleicher Teile 8apo stalinus sin jeder
Apotheke erhältlich ) und wasserfreien Lanolins . Ist die Hautstcllc nur hart,
nicht spröde , so streicht mau abcndS reine Sapo lcaliuns aus und lässt sie
die Nacht über oder , wenn starkes Brennen eintritt . wenigstcuS eine Stunde
liegen.

u . v . S.  in  Schleswig.  Zum Mundausspillcii ist nicht nur zur Cholera-
zeit , sondern am besten immer gekochtes Wasser (vielleicht noch mit schlva-
chcm Zusatz von Kali chloriern » ) zu verwenden.

? ! . L . in Hamburg . Zur Desinfektion der Wände von Krankenzimmern
lvird neuerdings anstatt des Abreiben ? mit Brot ein solches mit einem
Schwämme empfohlen . Matt taucht den Schwamm in eine cinprozeiitige
Subliinatlösung (sehr giftig !), drückt ihn möglichst trocken aus und reibt datin
die Wättdc damit ab . Abfärbende Tapeten können selbstverständlich nicht so
behandelt werden.

L . L . in  B.  bei  Mainz.  Als stärkendes Haarwasser cmpschlcn wir
Ihnen eine Mischung von IN.o g Cognak . nn .o seinem Spiritus und i!U,o Wasser.
Der Haarbodc » wird morgens vorsichtig damit eingcriebeu und die Haare,
nin ein Sprödewerdcn derselben zu verhindern , hinterher mit etwas Lanolin-
crdme eingefettet . Sollte das Mittel nicht von Erfolg sein , so leiden Sie
voraussichtlich au einer durch mikroskopisch kleine Pilze verursachten Haar¬
krankheit » nd müssten Sie sich in diesem Falle an einen Spezialarzt wenden
Sicherlich tvird auch Ihr gegenwärtiger Zustand dazu beigetragen haben , in¬
dem bei vielen Zuständen , die eine bedeutcnde Einwirkung ans das Nerven-
lystcm mit sich bringen . Haarau -Zsall anstritt , der mit Beseitigung der Ursache
von selbst wieder aushört.

H.  M . 1) Die braune Nnss -Haarsarbe von Schwarzlose enthält nicht
etwa Nusscxtrakt . sonder » besteht gegenwärtig aus einer Lösung von Para-
phenhlendiamin und ist in der That eines der zweckmässigsten Haarsärbcinittcl.
Je » ach Konzentration können Sie damit die Haare blond , braun oder schwarz
färben . — 2 > Die Entfernung der Warze aus der Nase ist durch Actzung leicht
zu bewerkstelligen , doch müsse» Sie das von einem Aerzte machen lassen . Für
die ersten Wochen sieht eS dann allerdings noch schlimmer aus als jetzt , auch
kann man nicht dafür garantieren , dass nicht etwa ein roter Fleck zurückbleibt.

L . H . in Altona . Eiscubädcrtabletten (von Sandow -Hambnrg ) bestehen
aus schwefelsaurem Eisen und Natriumbisulsat . Zur Herstellung eines Eisen.
badcS wirst mau eine Tablette in das Badcwasscr . welches doppeltkohlen¬
saures Natron ausgelöst enthält ; man erzielt dadurch langsam andauernde
Kohlensäurcentwickelung.

A.  B.  in Ludwigsltafen . Zur Entfernung von Haare » im Gesicht » . s. w.
wird Calciumsulshydrat vielfach angewendet . Das Präparat muss möglichst
frisch sei» . Sie wenden sich deshalb zweckmässig au eine renommierte Apotheke.

Für den Inseratenteil verantivvrtlich ! Karl Kühling i » Berlin.
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in Izssen -iirtsssr vor ^ ÜAlieiisr lluskültruii ^ , elsA -mtsr

^ .usetattuiiA rmd uniiZsissroNsii in u-uk Nll .1t-

dllicksit und NsistnuggUIiisslekit.

Xäd . ln . aselrinsiisa . tZi ' ilr

trister

Ilvolin 8V . M ^ lltisri - lstssollsolaold U llic - i-I li » SV.

Legtünilet I3K4 . — /lebaftoerskl lSVV . — Leljeleeta lVIascbinan übee K0V 000 Stüale.

— Soekeil vrseiiiou der orsto Nuud von

. - libblstllS

KWVeki8/M0 >i8 - l . cXIKM

Niivkts , uvuiislirsigjtvto und vgrmöNrts L .uk1stAS.

Heaffkon - Seiten mit N, -ii/cei >» »end meie » /iimdepi

Ndüiicitenc/e » , ^ a ? te » , <?/» omoia/ei ?» u . a.

3 Lliiids in llstjliki ' stii ?. xedunden 7li Zs 8 UstrN — 4 ? I . 80 Irr.
oder stneli 6ö liiekerlinAeu 7n1e 38 I ' tsiiniss — 18 Lr.

v !o orsts I -iakoruox rur ^ usiekt . — ? rosxsleto gratis.

Verlag äes MliograMseken Instituts in leidig nnck Wien.

sssäss sodts Sratiaiilsiroä ist am oiiixsxrssstoii ? irmastsmxsi ksnntliod.

I ' ulSlUVlNoi ' ( l ' l - ,,lt ' s!, » , ' lü » .TltNIttlll lNl)

von fiuciolf Lkrioke . ü ° sUesersch . potsclam.

! stlltzligmki Dampf u . Wiknzcinolinosssgln
' lli

'Z i ist nr ^tlick anerkannt cias oin ^ixe Rrcxi von ciein xorübniten köstlickon

^ I (Ftzsodmaek , (Zg.8 6or sck ^ äcksto Itlaxon sedon ^ lorxens krüb vertrag

Oirgois ? i0d63sni1uiiA (5 Xilo ) — 03.. 35O ^ vi6d3 .0ku . 3 ^ r3 .kg,i !idi '0Ä2uA . 4 .40.

vamenZ

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Tamcnkleiderstoncn u . s. w . nach Mustern
an Private . Laul Iivuis 5akn,

Fa brik u . Versaudgeschäft , Grciz.

für lloiliziinness.

Ssklialilit ; Zälimjliilst Zlilhajell und Flillerll -ffr.

ßesätze , Sjiihcn , Sllinmrt - u . Skidcssbllnii.
Taillenfutter glatt Mtr . 35 . 40 . 45 . 50. 60. Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 45 . 60 . 75. 95 Pf.
Gaze la ., schwarz, weiß , grau , 10 Mtr . 1,80 Mk.
Stoßfutter , Alpacca schw. u . coul . Mtr . 38. 60 Pf.

Stoßfutter patent , m. Schoner Mtr . 25 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1,00 Mk.
Hohlbdstangen gekapselt , seid. Streif . Grs 2,60 Mk.
Schweißblätter imt ., echtGummi Dtz.v. 1,20 Mk.an.

S . k/leeklenburg , Lerlin 9 . ,
83 . Blumenstraße gegenüber Wallnertheaterstr.

Billigste Bezugsquelle sür

fehlerhafte Teppiche , Prachtexemplare ä S , V,
8 , bis 1OO Prachtkatalog

' gratis!

fabrilc 1 ^ Oi-snienZti -.ISZ.

llollins Merino 8triel < garn

tst Äas Kivstv tiir 8 « u »ii »vr » wtv

^
" z

Die zweckmäßigsten u . billigsten Ilol/ .nollo-
Linüon liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und ^ 1.35
p. Dtzd. (bo ! 19 1) 4/6 . 25 ?^ Raba44 ) , ein-
kaekor vürtol dazu 40 (Zürtol nach Dr.
6ro6o . Dr . Fürst , Ii^ xio !n !sebe8 Doinkloiä.
Finil 8oküt 'or , Verbandstosffabrik , 6komn !t/.

1uIilI8l1kII «jIr °r -° .st . klieIl^

öroslllu.

^okneiäerineister null Uollistinnon

eng «- auck»
° ^ "

Sjegmunrl lN^
Fabrik moüorner Damen -Aantolstvll 'o

Vvrlin O . , Stralauorstras ^o 12.

lZULIlVV 60KV8

8881 . 1kl W.

t . sip ? lZ65 Ltrssss 36.

oNoSSINS 8LNcillI . - 0ssScNlsbI 0SUss8cNI . W8v8

^/////

Krodön - VspLünd oseft /luzwäri .! .

/lnsss .be der Fph und des

^ der ß-swünsvtit . Slosss srbsbsw

?robsn unä 3.1iö fssg -NLo.

in 2vvitsr , ßsstii ^ livli iislibes .r1 >eitstvr Wuklllsss:

KKLNN8

Vollcs - unä LekulsuLMds

von kioüssrä Zoümiätlöin.

Illib izex , ^ bbjldungen im lext , l Harte und z Lkromotalsln.

M ^ / d// -. — ^ / e / <? /1Ä -.

Vsrlsg des Zibiiggraplliselien Instituts in leixsiz uud Wien.
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Königl . nisclerl. gaklisförantsn.

NerUn Vk . , I. eipxigei » Ltrssse Ill > >02 . O —

0re7eI «I , Nkeinstrssss öS.

8pkeialgk8ekäft ^
u »

'
8eic ! kN8toifk.

kiugang von Mulikitkn kür die

senkst - und Kesellsvknttsssison.

^ekxv » i « « ? >linio « t«
^okvvtt » « « zxlnlt « 8toik«
1niI »Iz5« I >zii » ni >tt « (Okang .)
I ' aibii ? « K?1a1t « >»itod«
^ « ^ treiktv ^ oidensstolk«
lltoI1 « « id « i »8toir«
8aii »n »vt « und I ' lil ^ ekv
1V « i « « « 8vid « ustolk«

Alk . SS ? — Alk . IS — p . Altr.
Alk . 1 OO — Alk . 8 — ., „
Alk . 1XO — Alk . 1k — „ , ,
Alk . I SO — Alk . 7 . KO, , „
Alk . 1 IS — Alk . 4 . .? 0 „ „
Alk . 17 ? — Alk . IS — „ „
Alk . » — — Alk . S ? — „ „
Alk 1 75 — Alk . 1 ? — „ „

l/näösr/ro ^ ens dsi kes/en atts »e»'o»'ck6nttw/> öittt'ASN k/ 'e/ssn.
krobon nach auswärts portofrei.

^iNnesZMaKnüMtieiteii

In unerreicht prachtvoller lusiüliruug lielvrt:
^ei ' likBe s Koppieho , Vorleger , häuker , Wandsehoner , Iritt-

^ -» 1 und kenstorhekleidungen , voxngo t'ür8epha , Kau-
SMZfR * NS - f teuils , Ohaiso leuguo , 8tiihlo , 8essel , Kissen etc.
^lustervorlagon xur Wahl kranoo . kreislists gratis . Vertreter gesucht.

f . I. OUIS keilivk , IVIeissen . I
'
kppietl - ^ abk ' ik.

Versandgescliäkt von Zlaterial xur 8elbsthorstvIIung von kniipkarlioiten.

Qold . zvreciaills . Wettstreit örüssel 1338. (? o ! c1. Medaille.

Korsett „ kiastik"

krau 8oh >vaan g ? >>. ^ -ln/lie ?'1iu 8W. kesselstr. ^ .
6 > //

^ 7>7 a// <?77

Ss
/zttt

-4S»

<? e » innnia"

»5 ^ 5/ >Ü6/ / ck7 ( 7c >.
^/ss / s ^ zs > . L '

.

^ensionnt und Itsusknitungssvkuls
liii ' jung ;« Alüdekeu.

Wiesbaden , srieliricvstr.  20.
Wissensehaktliehs kortbildung , praktische und hauswirthschaktliche /Ausbildung,

kranx . null ongl . Konversation , Alusik , Violen eto . Oesunds Wobnnng , gute ^
r-

IlNnia1i « ek « r IVInlorl ^ nrort ln » dentseken 8ii «I ^ irvl.
lkio « I>« ktv dnrok dtv I ^ urv « i8t « knnS'

V ^ vnogvnpspsvk,
I- ufti -

öinigung8pApiöi
-
. / ti - omatisoliös llösinfgotionsmittöl.

kreis von 8ehaehtol ä 123 Anwendungen 2 Nark.

^lltl86pti8e1l6R ( ? 68ll1läIl6it8688lK
'
.

Il ) g !oniseiles Kraosorvativ -Wasehwassor . klasebs 2 ^Ik . 2V kk . von 250 g.
In vroguerien , Apotheken vorrätbig:

llanptdepöt Sr . Vd . kvpp , 8ti assbm g i . KIs.

Knodlooksgssse.

OrendurA
- lüolier

praktisch und elegant
0 .—, 7 .50, 0 .—, 10 .—, 12 — 15 ^

Sendungen gegen Nachnahme,
ltndnlpk l . ntinnnn , li « Rlin IV.

8 Leipzigerstrake 8. Ecke der Wilhclmstraße.

kkeinwein.
Gegen Einsendung von Al . 30 versende mit

Faß ab Hier 50 Liter selbftgetclterten

WMwein , d^ stn
absolute Naturreinheit ich garantire.

priecirieb t.elierbo8 . Vlier - Ingelbeim a . 3hein.

8olteriu
^

8
^1^

per klllselio 1 ^ llc. 50 kk . un ^ 3 Ilk . Le ! 0 klaselion 1 Vlasel ŝ Rabatt.

8oberiuK8 reines Ualx - kxtrakt.
V ' bebnerinnsn nnct Xinäor , sowie Hausmittel x?exen Husten unll Heiserkeit,
kreis per Vlasebs 75 K5. ; 6 klasebsn t ^lk . ; 12 I' iasebon 7 ^ lk . 50 KI.

8oberinK8 Ualx - Kxtraltt init kiseu ^ ^ 1 ^
°

,"

6 klaseben 5 lUK. 25 kt . ; 12 klasobon 10 ^ lk.
lll « t Illlin nnä mit lkisoi ». VorxüF^AV' lll ^llII ^ ^ v ^ llllltl vl 1/llll/ ^ lieb im (leselimaok und in der

li1eiek « uvkt und besonders kür llveonvil -IvseviUlvi » omptoblen . kreis
per klasebs 3 l l̂k . und 1 l l̂k . 50 K5. Lei 0 klaseben 1 klasebo Rabatt.

8eIterinK8 biriine ^ potlieke in Rerliu

oksusseesti », >g , t ? srnsx >rsc !li - ^ ^ sc !lNrisZ .)

0er Gazar. Mr . 37 . 18S2 . 38 . Jahrgang .)

keclsme
doebkeinster (-lssebmaek,

Iiöobst originelle Ideen bei
ekleetvollster karbstimmung . kür alle Rran-

gegen Einsendung von 3 Rüekvsrgütung
^bei Rsstellung von 1000 8düek an.

Krimme K » empel , i. eip ? ig.

- , ^ ^ ?
bequem , leicht handlich , solid gebant und von geschmackvollem
Aussehen , liefert in verschiedenen Systemen und Größe » zum
Preise von 36—250 Mark die

Dresdner Krnnkenrnagenfddrik

s . k . HLikgen , Snesrlen Ul ° ,
jiönigsbrückerstr . 73.

Ausführliche illustrirte Kataloge aus Verlangen gratis und franco.

bsrms,w I streu p u > vsr

fäl
'
bmi

'
Ilk vom . IVIkisikl

'
,

liiviiiz K kküning

in HöLbst a . iVl . ,
——

esrväliitos Mttel der V eilet ^ iiri ^ e » -rllen Vrt , sorvio bor 1, -isseilcken
IlZiulaHvetlonen . ?Vundsein bei krwacbsonon und Xindsrn oto.

Vor ^ügliolr als l ' uSSSt ^ ' eilvulvei .' .
2u babon in allsn ^ potbslcon in Sobaobteln von 45 kkg . an.

Aouosto Ladeelnrirbtuug kiir Kamillen
in ' /2 8tnnüo 30 ^ warm , kreis Zlark 38.
^eielinnng und Lroseiniro Kralls.

/ >. lii ez/k , ki,l

^licilkmaeilknllkll
'
sinlliing.

MMM

Gebrauchsmusterschutz v . R . Xr . 474 u. 5523.

Wosioil ZU8ggSl!>I>lISZölI.

Uiivöi' di' kliiilisl ' s IIniM.

tim iüÜWg 1-gjM M es . I

Preis p. Stück frco .Deutschland in eleg.Carton:
in eins . Ausführung ^ 2.— ; f. vernickelt ^ 3.— .
Zu beziehen d. alle besserenParfümerie - ,Galan¬
terie u .Eisenkurzwaaren -Handlungen od. direct
vonX « '»v !ik «̂ Va .ukilKN .i,v », liamburg.

Listen
' s oliem . Zotinslipuliplilvel

bobnenllks kiedkngesebäft
kiii ' l >an »oi ».

nesucht z. com. Verkauf echtostindi-
scherThees . Hohe Provision .Direkt.
Import . Zu wenden sub 0 . 0 . 1857

an Haasenstcin «d Vogler , A . -G . , Köln.

n xksriitktostihisLltsr V-

cS

Vk8te8 Li8ellMltto1 ASAsit
Llllizmiilli . Lleiclisiielil
1 voss 250 Dillgn —^

lil . t >S0. ^
ill

SlIkllMl !M,1llMhIihII,
W . Xircliinlt » ii, ^ p,c>t1iestsr,

cv
UV
cv
c) .

cv

Ottslissll - Ukinbtirßf,

öi ^ S/slikinigungsmi^
kür

Fischbestecke,

Tafelgeräthe : c
aus zedsr ^ rt von Metall.

Lewirlct vollkommene Wiederher¬
stellung des ursprünglich . Olanxes
ohne auch selbst die Leinste Ver¬

silberung ansugreilen
2u huben in den meisten

8iibeiwauien -,
Seiten - u . I ) i oKnen -I1undlnnK0N

0ust » r Looliirl hgcistzcii a. i!

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leube -Nosenthal sche

kleisvksolution

der 0ll . IVIil-U8 ' 8lZ>len SofspotllkKs
(II . S ' ril 'r !« ) — — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für

Magen - und Dariickranke.
ein vorzügliches Kräftigungsmittel für
Nervenleidendc , Genesende , Greise,
schwäch !. Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des Mundes , welche
die Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Vorräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Niederl . nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

kulsnit ^ sr

ldaeroneu , extrakeino Vanillevkuohcn,
h.obkuehen , Lovigkuehcv , ktlaster-
steine eto . versendet in Sortiments-
Kistehen xu ^1. 5.— his ld . 10.— kranko
geg . Xaohn . die kkeikerkuchenkadr . v.

Sottlisb Nubutek
eulsniU i 8gok8SN

Krössts ? s,brlir um kl ^ t ^ e.

Schärsto
'
.vs « ssn - fe ! nck

entfernt alle häßlichen Gesichts - u. Arm¬
haare d. Damen sicher,sofortu . unschädlich.
Dose 2 ^ nur iuBerlin bei obiger Firma
Leipziger Str . 56 neben den Colonuaden.

1 iir solid « Vnmei ».
Riu älterer , in schönen Verhältnissen und

keell.
Ein tüchtiger , junger Landwirth , Reserve¬

offizier , stattliche Erscheinung , mit einem Vaar-
vermögen von 45000 Mark wünscht sich passend
zu verheirathen . Derselbe hat die Absicht, mit
seinem Gelde und der Mitgift seiner Zukünf¬
tigen ein Rittergut , gleichviel in welcher Gegend,
anzukaufen . Aus praktischen Gründen wird der
Annoncenweg gewählt .— Nichtanondme Offerten
bitte vertrauensvoll unter .1. v . 7900 an die
Expedition des Verl . Tageblatts , Berlin LW.
einzusenden. - Discretion auf Ehrenwort.

Î lI8il ( iN8t !
'

UMLNtk

lul . llkinr . Iimmermann,

Iilusiicsxport , Nsix >2iA.
Illustiirte I ' l eislistv xi -lNis.

I k . toclmiznii ic ko.

Nusikwsrbk - Kldbrib

IisixnziA - 0od,1is,

Uusikwei kc llller ^ rt,
als 8poe !al ! tät

„
^ riopilvii"

Wundervolle Klangwirkung.
Alon v « i ' lZin ?5« Oz ^loloz ? 1 !.

Lpiel
^

oson

^ofSN8c >ieiden
Zpiell1000v.StUcks.

I8ik

IVIusik-

INStl ' UMöNtöN

VllSÜMl ' KLII,
^aus I . Ranges
k̂Ian verlange illustr.
rinelitkatnlox

II . LskkSnckK,

IniMt , isdali - Wll bpoN - lZksclisü
Zte ^ IIn ^ V . . ivll « ti . in « .

Zn .so z,» cn f. I-I..! « .SS . „

mir Äelit
wenn mit patsntirtem selbst¬
thätig wirkendem Imktdrnek -Vsr-
sehlnss v . R . ? . hilr . 57524

ZlSt2 ?Sl « i ' Sc Oo . , Alünehen
R . R Rofgummi -Waaren -kabrik.

üofkmsnn '
s Ttsnke isl die Lesie.

Uoikmsnn '
s Liänke isit die keste.

ttoskmsnn '
s Tlsnlce ist die keste.

Hotkmsnn '
s Ltänke ist die Leste.

ttotkmsnn '
s Stärke ist die Eeste.

tlotkmsnn '
s LtZnke ist die Leste.

Itottmsnn '
s Ttselce ist die Veste.

Hottmsnn '
s Ttselce ist die Leste.

Hotkmsnn '
s Ttsnke ist die keste.

tßottmann '
s Ttsi ' ke ist die keste.

U7el »vribII , ,l I>» !><?» .

Verlag der Bazar M̂tien -Gesellschast lDireltor Ullstcin ) in Berlin S^ , Charlottenstraßc 11^ — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors , — Druck von B , G T -ubner in Leipzig,
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